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3 CQ9
K 174 .

Etymoloagia des Wortes .

Die lateiniſche Benennung Fritillaria hat ihren Ur⸗

ſprung aus der Mythologie ; denn hier wird

gedichtet ; wie Fritillaria ein armer Juͤngling , wel⸗

chem ein großer Herr , Namens Meleager , in ſeinen

Dienſt genommen , und ihm die Aufſicht und Abwar⸗

tung fremder rarer Huͤhner, die er aus Afrika erhal⸗
ten , uͤbergeben habe , bey welchem geringen Dienſt⸗
chen Fritillaria ſolchen großen Fleiß und Treue be⸗

wieſen , daß er das Leben daruͤber eingebuͤßet; wor⸗

aus die Goͤtter ſolche getreue Auffuͤhrung damit be⸗

lohnet , daß ſie den Verſtorbenen in ein Blumenge⸗
waͤchs verwandelt , und ſolches mit dem Namen Fri⸗
tillaria beleget , welchen wir ihm noch geben . Außer

dieſem mythologiſchen Urſprunge kann das Wort

auch abgeleitet werden von dem lateiniſchen Fritillus ,

ein Schacht - Damen - oder Bret⸗Spiel ; denn die

artigen Zuͤge oder Zeichnungen der Farben , die wir

an den Blumen der Fritillarien ſehen , vergleichen ſich
den viereckigten und andern Zeichnungen , die ein ſo

genanntes Bret⸗Damen - oder Schacht Spiel zei⸗

get . Die deutſchen Benennungen ; Kybitzblume ,
Kybitzey aber , ſcheint von derjenigen Aehnlichkeit , ſo

ſich zwiſchen den Eyern der Kybitze und den Blumen

von unſern Fritillarien findet , herzuruͤhren ; denn

beyderſeits haben faſt einerley Groͤße, auch faſt glei⸗
che bunte Zeichnungen .
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